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Die FDP-Fraktion des Einwoh-
nerrates hat ein Postulat zur
Stärkung des Detailhandels in
Horw eingereicht. Sie fordert
vom Gemeinderat eine «sys-
tematische, kostengünstige
Bestandsaufnahme der Erdge-
schossnutzungen» sowie der
«Gewerbeentwicklung imOrts-
kern und in den neuenQuartie-
ren von Horw Mitte» und ein
«dauerhaftesMonitoring».Die-
ses soll erfassen, welcher Anteil
der Erdgeschossflächen «publi-
kumsorientiert und diversifi-
ziert» genutzt wird.

Weiter solle die Gemeinde
prüfen, ob «planungsrechtliche
Instrumente zur Sicherung

eines Mindestanteils solcher
Nutzungen sinnvoll» seien.

Denn es zeige sich, dass
verschiedene Detailhandelsge-
schäfte in Horw Mühe bekun-
deten, um fortzubestehen, ar-
gumentiert die Fraktion. «Ein
Geschäft wurde bereits aufge-
geben, weitere Schliessungen
von Geschäften wurden ange-
kündigt», heisst es.

Darunter dürften sich das
Sportgeschäft Sportart In-
eichenunddiePapeterie Papel-
la befinden, beide schliessen
im Sommer. Als Gründe nann-
ten die beiden Geschäfte den
Onlinehandel und die Park-
platzsituation. Die Fraktion

schlägt weiter eine strukturier-
te Zusammenarbeit zwischen
der Gemeinde, Gewerbetrei-
benden und Liegenschafts-
eigentümern vor. Als Beispiele
nennt sie einen moderierten
«Runden Tisch» oder ein ge-
meinsamesGremium.Dies sol-
le zunächst in einer Pilotphase
von zwei bis drei Jahren getes-
tet werden.

Zudem fordern die Postu-
lanten und Postulantinnen die
Prüfung konkreter Massnah-
men zur «Förderung und Prio-
risierung des lokalen, diversi-
fizierten Detailhandels» und
zur «Attraktivitätssteigerung
des Ortskerns», etwa durch

Veranstaltungen, Gestaltung
des öffentlichen Raums und
organisatorischeUnterstützungs-
angebote.

DerOrtskern soll
attraktiverwerden
Auch die Bereiche von Horw
Mitte, explizit die Areale im
Bebauungsplan Zentrumszone
BahnhofHorw–TeilOst, sollen
in die Überlegungen einbe-
zogen werden. Dabei müsse
aber «die Wirtschaftsfreiheit
gewahrt und das Kosten-Nut-
zen-Verhältnis berücksichtigt»
werden.

Gegen den «schleichenden
Rückgang» vonFachgeschäften

und die «Gefahr einer Mono-
kultur von Dienstleistungs-
betrieben» müsse aktiv Ge-
gensteuer gegeben werden,
schreibtdieFDP.DenneinOrts-
kern mit «vielseitigem Dienst-
leistungs- und Detailhandel-
Angebot» sei ein zentrales Ele-
ment der Lebensqualität.

Die Postulanten und Postu-
lantinnen verweisen darauf,
dass «vergleichbare Schweizer
Gemeinden» dahingehend ak-
tiv seien und nennen als Bei-
spiel die Stadt Wädenswil. Die
Erkenntnisse eines entspre-
chenden Berichtes seien auch
auf die Gemeinde Horw über-
tragbar. (spe)

Luzern/Meggen Die Cyano-
typie – hinter diesem Begriff
steht ein altes fotografisches
Edeldruckverfahren, auch be-
kannt als (Eisen-)Blaudruck
oder Blueprint. In der Galerie
Perfekete an der Unterlöchli-
strasse 39 in Luzern werden
bald solcheBilder zu sehensein.
Dort stellt die inMeggen wohn-
hafte Künstlerin Renata Boog
bis zum 11. Juni, verschiedene
Blaudruckfotografien aus.

«Im Zentrummeiner Arbeit
stehen Blüten in einem fragilen
Moment», sagt Boog. In ihrer
Serie «À Flor da Pele» setzt die
Meggerin Blumen im Prozess
des Verwelkens fotografisch ins
Zentrum. So auch bei der aktu-
ellen Ausstellung. In den tiefen
Blautönen, die bei der Cyano-
typie entstehen, geht zwar die
Farbvielfalt verloren. Es sei viel-
mehr«dieEinfachheit derBlau-
töne», die die Künstlerin fas-
ziniert – für die gebürtige Bra-
silianerin eine Anlehnung an
die verschiedenen Blautöne
desOzeans.

Für die Fotografien be-
schichtet Boog Aquarellpapier
ineinerDunkelkammermitver-
schiedenen Chemikalien und
platziert darauf Blüten. Danach
setzt die Künstlerin die Foto-
papiere mit einer Belichtungs-
zeit von fünf bis zehn Minuten
der Sonne aus,wodurch auf den
beschichteten Papieren Bilder
entstehen. (gwa)
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Hinweis:
Die Ausstellung kann nach
telefonischer Vereinbarung
unter0787888415 inderGalerie
besichtigt werden.
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Das Klackern der Boules auf
dem Kurplatz gehört seit Jahr-
zehnten fest zurSzeneriedesLu-
zerner Nationalquais. Der Pé-
tanque Club (PC) Luzern wurde
1976 gegründet, am kommen-
den Wochenende feiert er sein
50-jähriges Bestehen. «Der Lu-
zerner Club war der zweite sei-
ner Art in der Deutschschweiz»,
erläutert dessen heutiger Präsi-
dentRenéBründler. Älter ist nur
noch der Zürcher Club, der acht
Jahre früher ins Leben gerufen
wurde. Heute ist der Präzisions-
sport mit Ursprüngen in Frank-
reich aus Luzern nicht mehr
wegzudenken – und beliebter
denn je.

Etabliert wurde Pétanque in
LuzernvonStudierenden.Einer
von ihnen – PierreTobler – hatte
einen belgischenOnkel, der ihn
mit dem Spiel bekannt machte.
Daraufhin verbreitete sich Pé-
tanque in Toblers Freundes-
kreis. Gemeinsam mit zwei
Freunden unternahm Tobler
1974 eine Reise nach Roquevai-
re, wo sie zufälligerweise einen
weiteren Luzerner trafen: Ueli
Breitschmid, später bekannt als
Gründer und Leiter des Zahn-
pflegeunternehmens Curaden.
Die Luzerner Gruppe kassierte
zahlreiche Niederlagen, was
ihrer Begeisterung aber keinen
Abbruch tat. Nach ihrer Rück-
kehr gründeten sie 1976 im
«Wilden Mann» den Pétanque
Club Luzern. Laut den Auf-
zeichnungen des Clubs fungier-
te Breitschmid als Gründungs-
präsident, weil er der Einzige
war, der eine «stabile Wohnad-
resse» hatte.

«Schönster Pétanque-Platz
der Schweiz»
Bereits im Folgejahr fand der
erste «Grand Prix de Lucerne»
statt – auf der Allmend. Da die
Stadt kurz davor das Pétanque-
Spiel amNationalquai bewilligt
hatte, wollte der Club sein
Glück nicht sofort mit einer
grossen Veranstaltung über-
strapazieren. Organisator
Pierre Tobler gewann das Tur-
nier zusammenmit Brigitte Ri-
ckenbach. Nach dem kurzen

Abstecher auf die Allmend
etablierte sich dann der Kur-
platz als Spielstätte des Clubs.
«Es ist natürlich der optimale
Ort, um Pétanque zu spielen»,
sagt Bründler. Einerseits sei
derKiesplatz fürdas Spiel ideal,
andererseits die Kulisse einma-
lig. «Wir sind überzeugt, dass
wir auf dem schönsten Pé-
tanque-Platz der Schweiz spie-
len dürfen.»

Der Platz sei auch deshalb
toll, weil man nicht versteckt in
einem Clubhaus spielen müsse.
«Touristen und Einheimische
schauen uns gerne zu – und las-
sen das eine oder andere Bon-
mot fallen», sagt Bründler mit
einem Lachen. Der Kurplatz
sorge auchdafür, dass die Szene
vergleichsweise offen sei. «Alle
können hier spielen, auchwenn
sie nichtMitglied unseres Clubs
sind.» Gleichzeitig sei der
Standort besteGelegenheit, um

Neulinge fürs Pétanquespiel zu
begeistern.

Einen offiziellen Anspruch
auf den Kurplatz hat der Club
nicht.«Wirhabenhöchstensein
Gewohnheitsrecht. Und wenn
andere Veranstaltungen statt-
finden, weichen wir natürlich.»
Der Präsident geht davon aus,
dassdieStadtdasPétanquespiel
schätzt. «Wir beleben den Platz
– und verhindern, dass sich dort
andere, weniger willkommene
Einflüsse entwickeln.»

Aktuell zählt der Pétanque
Club Luzern 170 Mitglieder.
Als Bründler vor 35 Jahren an-
fing, waren es rund 25. Damals
wurde unter der Woche kaum
gespielt. «Heute wird auf dem
Kurplatz wohl 365 Tage im Jahr
gespielt», sagt Bründler. Die
Zahl der Mitglieder wachse
konstant. Er vermutet, dass das
auch mit den Boomer-Jahrgän-
gen zu tun hat. «Wer pensio-

niert ist, treibt heutzutage ger-
ne auch draussen Sport.» Und
Pétanque sei eine Sportart, die
man auch im höheren Alter
noch gut spielen könne.DieBe-
liebtheit sei auch eine Heraus-
forderung. Es komme immer
malwieder vor, dass es auf dem
Kurplatz zu eng werde.

Gäste aus
ganzEuropa
Der Club feiert sein Jubiläum
mit zwei Turnieren. Am Sams-
tag findet das «Lucerne Open»
statt, das fürZweiergruppenoh-
ne Lizenz offen ist. AmSonntag
treten offiziell lizenzierte
Dreiergruppen im «Grand Prix
deLucerne»an–bereits zum42.
Mal. Der Grand Prix zieht Top-
Spieler und -Spielerinnen aus
ganzEuropaan.«UnserTurnier
ist als Bijou bekannt, einfach
aufgrund der fantastischen Ku-
lisse.» Dass Schweizer den

«Grand Prix» gewinnen, sei
eher selten.MeistwürdenDeut-
sche und Franzosen siegreich
vom Kurplatz gehen. Das
Niveau des Luzerner Clubs sei
aber nicht zu unterschätzen.

Wie viele Teilnehmende an-
reisen werden, sei stark wetter-
abhängig.«Bei schönemWetter
werden wir jeweils überrannt.»
Der Rekord bei den Dubletten
liege bei 124 Teams, also 248
Personen. Man müsse aber
nicht unbedingt mitspielen.
«Wir freuen uns auch über alle,
die an unsere Bar kommen, um
etwas zu trinken.» Die soziale
Komponente beimPétanque sei
ohnehin zentral. «In Frankreich
stehendiemeistenBoule-Plätze
mitten imDorf.ZudieserTradi-
tionpasst derKurplatz perfekt.»
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Hinweis
Weitere Informationen:
www.pcluzern.ch

SimonMathis

Welche Boule liegt der Zielkugel am nächsten? Eine Gruppe von Spielern inspiziert 1983 die Lage.
Bild: Peter A. Meyer. Quelle: Stadtarchiv Luzern (F2a/SPORT + SPIEL/06:02)

Massnahmen gegen das Lädelisterben gefordert
HorwerDetailhandelsgeschäfte haben zu kämpfen. Die FDP-Fraktion fordert nunMassnahmen zu deren Stärkung.

Künstlerin zeigt
Blaudruck-BilderEin kugelrundes Jubiläum

Auf dem Luzerner Kurplatz rollen seit 50 Jahren die Boules. Wie wurde die Stadt zur Pétanque-Hochburg?


